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Die Abenteuer
des
Homunculus-Rex
(Wa$btu4 rtiMen)

III.
Sic p o 1 1 f o m m c n c " b c

©ie luar btyfterifcr) uub er luar ein Malb.
5)àS gab eine Efie!

llnb bann beïant ©ic baë Sftnb.

©in SJcäbcljcu

(ir ift fturift. Ein SJÎorbëferl bon einem

juriften! (ir bat Saufenb Sßaragrapben im

Kobf uub fonft noct) aïïerfjanb. SBenn er

aueb nicbt altes meifj, fo toeifj cr bod), loo

man es nadjfdjlagen tann. ßr tonn baë

SUpfjabct ouêroenbig, bon 31 bië 3> 11110 eï

bat ein Serifon, loo atteê brin ftebt. ftoa»
erjira ßafus fjeiftt er.

ftoadjim Eafuê ïann über SBerfdbieberieê

mitreben. Ueber ßfiebriicfi unb Kinbsmorb.
SJîaê Sic robHen! Tic Tanten* ber beffern
©efellfdjaft laufdjen anbädjttg, tbenn er um
mal eiir braftifd&eê Ercntpel aufjufübren"
bort jener Kellnerin crjäftlt, bic ibr Kinb
einfadj berbuhgern liefj Tatfadbc.

Sonft niefits?" fragte eine Tarne ber

beffern ©efeflfdjaft.
Sicht, fonft niebts." Stber cr fannte fcfion

nod) anbere gäbe, bod) marcu bicfc foju
fagcu niefit gefcïïfdjaftëfâfjig, f)cl)e ftoa»
djim ift ein intereffanter SJcenfd), ber mefir
weift, afë er fagt unb jubem eine gute Sßartie.

ßr berbient jetjt 800 granfen im SJÎonat

unb ift in beu afferbeften fafiren. 3"^=
unbbreiftig ift cr. ßr ift niefit gerabe fcfjön;
aber loaë braudjt ein SJÎann fdjön ju fein,
ber 800 granfen pro SJÎonat berbient?

ftoadjim fiatte fidj baê fteiraten fdjon oft

überfegt, ftetjt War cë an ber $èt SJÎit 000

granfen mürbe cr baë erfte Kinb jeugen,
mit 1000 baë jtoeite unb fo loeiter.

gür baë erfte gaft eë eine grau ju fin»
ben. ©ine anftänbige grau!

ßr fanb ©ie.
Sfnita ©opfiia Säntmlicfi ift eine ftung»

frau bon 28 ftabren. ©ic ift fein Kinb
mefir. ©ic ift bon aufreijeitber fttimefhah
tung. Stfê ©ic ibn baê erfte SJÎaf füfjte,
mufjte cr bic Stugen jumacjjen. Sfcfi!

Cubent fiat ©ie SBermögen. ßine angeneljme
Sîtidoerfieficrung gegen ßfjcbrudj ift baë.

S(m Oftcrtaq»©onntag mürben bicfc jloci
bortreffltdjen SJÎenfdjen bon ber fegnenben
ftanb beê S^aftorê jufammcugcqcbcu. Sîur
ber Tob foffte fie fdjeiben.

Sfuf bem ftocfijeitëfefte überfrafjeu fid)
beibe an ber Trüffefpaftcte, fo baft fie um
ßffe fefifäfrig unb mübe baë ©etdge ber»

tieften, um, mie bie öfige SJÎorat eê forbert,
ifire efielidjen Sßftidjten anjutreten. Ter
SBrautbater fiatte Tränen in ben Stugen, afê

cr bie jungfräufiefie Tocfiter jum fetjten SJÎaf

füftte, nnb bie fieben ©äfte fudjten burdj
einige jarte Sfnfpiefitngcn baê arme Kinb
borjuficrciteit. Taë tft fo ©itte.

Um 23 Ufir 28 fubr ber £ug ab.

Ter Kontroffcur paffierte ben SBagen. ßr
loedtc ben ©atten, um bte 93iffete afijunefi-
men bann fdjlief ber mieber ein. ©ie

fdjficf fdjon fange. Ober tat ©ie bfoft fo?

Toscani superiori
mit Garibaldi-Ring

LA NATIONALE, Chiasso

SU* bic beiben aufnxtdjteh, loarcu fic in
©enf uub er muftte 32 gr. ©traftare nad)*

jafilen. ©ie fagte nidjtê. ©ie fiatte Skfjac
gelefen unb fanb ibu lädjerliclj. Slber ©ie
fagte nidjtê.

©ic fprad) fein SBort. ßrft alê fie im §oteI
ein Simmer uafiineu, nub cr eines mit jmei
SBetten berlangte, ba fagte ©te: Sîciu, geben

©ie jmei ju je cin SBett!" Unb fo blieb eê.

Tic Sîacbt fam.
ftn jener Sîacfit gefd)afi berfcfiiebeitcë.

ftoadjim fjotte lange uub bergeblid) au bic

£üre feiner grau gcpodjt. ßr bot gcflcbt,
geflucfit unb gebrofit; nidjtê bot geholfen.
Tie Türe blieb berfdjloffen.

Ta padte ben foitft fo gefeilten, ftreng tü»

gifdj gegliebcrteu ßfjarofter eine jrfiamlofe
SBut. ßr, ber folibc, burdt) unb burefi mo»

ralifelje SJÎcnfd), rpaë tat cr? ßr naf)m ftut

Die Souveräne
SSunbeêrat ©djulthefi tjat auf teiner ©urdjreife
nad) @t. SDlortfc, wo er bie ohjmpifdjen 2Binferfpiete

eröffnete, im © o n b e nt> a a, e n 3û'rid) paffiert,

begleitet »on einer îtnjaht in SSern attrebtei ter
23 ip I oma ten unb einem SBunbeêrceibel.

3£lë er aber etfubr, ba§ ber anbere Äo'nig, ber wn
2lfgbaniftan, mit äbntt'djer ^radjtentfaltung reifte,

erroadjte feine Äömgtidje éifetfttdjt. G>r forberte

tfmanuUab jum £ofenlupf nnb befiegte ibn. @o=

baf atfo ber ©droeijer Stionard) bem afiatifdjen
boefj etmaê eorauê ijat.

uub SJtantel uub fdjob afi in jeneê berüdb»

tigte Quartier, beffen 33cmof)ucr fämtliäj
unter s4>oIi jeiaufficfjt fteljen. ßr loar einfad)

toll, ßr pfiff auf bic fitjgicuifdjcit Vorteile
ber ßfic. Je m'en fiche!"

ßr errötete nidjt einmaf, afê ifjn eine

jener Tanten aufpradj im ©egenteil: ßr
nidte Oerrounbert, unb loê jogen fic, Sinn in
Sfrm, boppla!

©ie gefjen in cin ßabaret. Sacré, sacré!"
fagte cr. ©ic trinfen maf eine glafdje ©eft.

Qfejji loirb cr berroegen. ßr begreift faum

ntefjr, miefo cr eigentfidj gcfjeiratct fiat. Er
begreift nicfjtê ntefjr. Sacré!" Tiefe Tarne
ba neben ibm, baê alfo mar eine Tinte?
SJÎcrftoûrbtg! ©ie fiatte locber einen Stuê»

fdjlag, nodj ftanf ©ic, nodj mar ©ic ge»

mein. Stber ©ic fiatte if)it bod) angefpYodjcn
uub er benft: Tann merbe id) ©ic iuorjf

rumfriegen!
ftacquefinc, fo fagt ©ie, baft ©te fieifje;

unb er finbet, baê fei ein Sßradjtöname für
ein Sßradjtäroeifi. ßin 5ßfirfidj bon einem

SBeib fei ©ie, nnb feine grau fdjien ibm
bagegen gefialtcn eine trodene Sßffaume.

Taë ßabaret Au Fiançailles" mar eiu

Sicpplof'al elfter ©ütc. QËë ift injloifcficu ein»

gegangen. Ter Ober ioar ein grofter ©au

ner, uub bte Tanten crfjicltett 20 SjSrojenf

auf bte Q(ä)t. Tie Sfuêftattung mar bon

genialer Sîoudjalance. ftn einer ßde ftanb
eine antife SBüfte auë ©ipê. 3ir>ci SJÏeter

fjodj. ftrgcub eine fdjaumgeborene SBenuê.

Uub auf bem auêgeftrccftcu Sinn trug fie
einen SBentilator. Tic SBeleudjtung luar bon

augeitcfimer Täntmcrung. 3r°e' Kfabierc,
ein ftajj unb eine SBiolttte inüfjtcn fiefi iu
rafenbem SBetttauf, eine ©djlagcrntelobie
ciujufiolen. Tie Sftmofpfjäre jitterte uub

fdjfoang unb ioogte unb erfaftte alleê mit
ibren bürftenben ©djauern.

ftoadjim Eafuê öffnete bie Sippen nnb
tranf. Sßroft! Ter ßfiampagner luar auëge»

jeidjitet. Tcr S3arman mar aber auefi eiu

©enie; er ntifdjte ifin auë ©eltcrëloaffer unb

Zitrone unb roürjtc ilju mit einem Sdjufj
©pirituë. Tic gfafdje ju brcifjig granfen.

ftacquefinc mar ein bürfttgeg SBeib. ©ic
tranf. Tann befam ©ie junger, aft .Vircbfe,

Kabiar, Sadjë, Sfuftcru mais j'ai faim!"
fagte ©tc, unb aft einen Sangufte, ©arbeiten,
©cfittccfcu, alleê buväjcinanber, uub jum
©cfifuft aft ©ic nodj 9fibicra=S>firfidjc ju
fünf grancê baê ©tüd.

Tann trinfen fic luiebcr ßfjainpagncr.
ftacquefinc ift ganj fofl auf ibn. ©ie nennt

ifin fonfequent: Mon chérie." Ta fühlt er

beu Sebemann in fiefi ïêtmen unb fneift fie

breift in ben Strm. Kneift ©ie!

O quel Sadiste!" ruft ©ic fadjenb.

©abift! fiat ©ie gefagt. ßr fcfiloillt bor

©tolj uub SJÎânncrlooitnc. ßr, ein ©abift'
Tiefe Jacqueline ift ein Sßradjtmcib! Unb

er. fpanttt feine fabe SJÎilcfimusfitlatur ju

neuen, nodj geluaftigcrcit Taten, unb plötj-
tidj uiufdjlingt cr ©ic unb füfjt ©ic auf beit

SJÎiuib ftetjt mar ©ie fein.
ftoadjim bejafift faft fädjefnb 352 grancê

für bie 3ccbc; ä'cbt ftacqueltne an fidj unb

fdjroingt mit ifir jloeimat burdj bic Treb-
türc, rum unb rum, uub bann fdjïuubë,
rauê!

Taji. öotef. ßin 3imwter! Eineê, ja.
Siiefit jtoei! Eineë. Uub bafici roaren fie gar
niefit bcrfjciratct fjafja!

ftoadjim erinnert fidj äfinlicficr gäHe auê

feinem SBcritf. ©ein 33cncfimcit luar cigeut»

lidj eiu Sefieibungsgruub, baë Ijeifjt, ber SBe»

lucië, biefeë feineê »Bencfimcitê, flar. O, man
foïïte bic ©djcibungëgrûubc bitrdjmadjcu, be»

bor mau fjciratet. Unb cr nieït betrübt, ßr
batte S5an ber 93cfbc gclcfeu, ejrtra gefauff,
unb anbere ßficbücficr; aber loaë nutjen ail
bic guten Sefircn? SBaë, bitte? SBaë nutjt
cê, loenn man einem Kalb Safer ju freffen
gibt? SBaê? SBirb babon ctioa cin Sßferb

barauê? Titrdjauë nidjt! D, ibm luar alleê

ïîar.
ftacquefine", feufjt er. ftaft Tu bie ßfic»

büefier gelefen?"
Ta faefit bie ftacquefinc unb fi'tftt ibn auf

ben SJÎunb.

Tann föfdjt ©te baê Sicfit auê.
©rauften roogte bic Sîadjt unb jcbcr

Sfugenbfid gebar taufenb SJÎôgfidjfcitcu, unb

um jebe SJÎogfidjfcit fanjten taufenb ©eifter,
bereit, fie ju befeben

Stnna ©opfiia Eafuê, geborene Sämmticfi,
fag madj in fiefriebigter Sîadjfncfit. öie unb
ba fagte ©ic faut: ftä!, bann fefiluelgte ©ie
mieber, atmete faut unb tief, über blicê bie

Suft pfeifenb burdj bic Sîafe. ftoadjim, Tu

6

Oie ^keriìeuer
des

III.
Die voll kommene Ebe.

Sie lvar hysterisch und er ivar ein .^alv.
Das gab cinc Ehe!

Und dann bekam Sie das .^iind.

Ein Mädchen
Er ist Jurist. Ein Mordskerl vvn einem

Juristen! Er hat Tausend Paragraphen im

Kopf nnd sonst noch allerhand. Wcnn er

anch nicht alles weiß, so weiß cr doch, wo

man es nachschlagen kann. Er kann das

Alphabet answcndig, von A bis Z, und cr

hat ein Lexikvn, wo alles drin steht. Joachim

Mastis heißt er.

Joachim Easns kann übcr Verschiedenes
mitreden, licbcr Ehebruch und Kindsmord.
Was Sie wollen! Tie Tamcns der bessern

Gesellschaft lauschen andächtig, ivcnn cr um
mal eiu drastisches Exempel anfzuführcn"
von jcner Kellnerin erzählt, die ihr Kind
einfach verhungern ließ Tatsache.

Sonst nichts?" fragte eine Dame der

bessern Gesellschaft.

Nein, sonst nichts." Aber er kannte schon

noch andere Fälle, doch waren dicsc som

sagcn nicht gesellschaftsfähig, hehe Joachim

ist cin intcrcssantcr Mensch, dcr mchr
weiß, als cr sagt nnd zudem cinc gntc Partic.

Er verdient jetzt 8l)v Franken im Monat
nnd ist in den allerbesten Jahren. Zwei-
nnddrcißig ist er. Er ist nicht gerade schön;

aber ivas braucht ein Mann schön zu seiu,

der 890 Franken Pro Monat verdient?
Joachim hatte sich das Heiraten schon oft

überlegt. Jetzt war cs an der Zeit. Mit 9N0

Franken würde er das erste Kind zeugen,
mit lWV das zweite und sv wcitcr.

Für das erste galt es eine Frau zu
findcn. Einc anständige Fran!

Er fand Sie.
Anna Sophia Lämmlich ist cine Jungfrau

von 28 Jahrcn. Sie ist kein Kind
mchr. Sie ist von aufreizender Znrückbal-
tnng. Als Sie ihn das erste Mal küßte,

mußte er die Augcn znmachen. Ach!
Zndem hat Sie Vermögen. Einc angenehme
Rückversicherung gegen Ehebruch ist das.

Am Ostertag-Sonntag wnrden dicse zwei
vortrefflichen Mcnschcn von dcr scgncndcn
Hand des Pastors znsanimengcgcbcn. Nur
dcr Tod sollte sie scheiden.

Auf dem Hochzeitsfeste überfraßen sich

beide an der Trüffelpastcte, so daß sie um
Elfe schläfrig und müde das Gelage
verließen, um. wie die ölige Moral es fordert,
ihre ehelichen Pflichten anzutreten. Der
Vrantvatcr batte Tränen in den Augen, als
er die jungfräuliche Tochter zum letzten Mak
küßte, und die lieben Gäste suchten dnrch

einige zarte Anspielungen das arme Kind
vorznbercitcn. Das ist so Sitte.

Um 23 Uhr 28 fuhr der Zug ab.

Dcr Kontrolleur passierte den Wagen. Er
weckte dcn Gatten, um die Billete abzunehmen

dann schlief der wicdcr cin. Sie
schlief schon lange. Oder tat Sie bloß so?

mit Osribgläi-ssmA
l.6. I^IIOc^bb!. Lbissso

AIs dic bciden aufwachten, waren sic in
Oienf nnd cr mußte 32 Fr. Straftaxe
nachzahlen. Sie sagte nichts. Sie hatte Balzac
gclescn nnd fand ihn lächerlich. Aber Sie
sagte nichts.

Sie sprach kein Wort. Erst als sie im Hotel
eiu Zimmer nahmen, nnd er cincs mit zwei
Venen verlangte, da sagte Sie: Nein, gcbcn

Sie zwei zn je cin Bett!" Und so blieb es.

Die Nacht kam.

Jn jener Nacht geschah verschiedenes.

Joachim hatte lange und vergeblich au die

Zmre seiner Frau gepocht. Er hat gefleht,
geflucht und gedroht; nichts hat geholfen.
Die Türe blieb verschlossen.

Ta packte dcu sonst so gesetztem, streng
logisch gegliederten Charakter cinc schamlose

Wnt. Er, dcr solide, durch und dnrch
moralische Mensch, was tat cr? Er nahm Hut

Die Louveräne
Bundesrat Schultheß hat auf seiner Durchreise
nach St. Moritz, wo er die olympischen Winterspiele

eröffnete, im Sonderwagen Zürich passiert,

begleitet von einer Anzahl in Bern akkreditier

Diplomaten und einem Bundesweibel.

Als er aber erfuhr, daß der andere König, der von

Afghanistan, mit ähnlicher Prachtentfaltung reiste,

erwachte seine Königliche Eifersucht. Cr forderte

Amanullah zum Hosenlupf nnd besiegte ikn. Sodaß

also der Sâweizer Monarch dem asiatischen

doch etwas voraus hat.

nnd Mantel und schob ab in jencs berüchtigte

Ouartier, dessen Bewohner sämtlich

nnter Polizeiaufsicht stchcn. Er war einfach

tvll. Er Pfiff anf die hygienischen Vorteile
dcr Ehe. ^e m'en kielte!"

Er errötete nicht einmal, als ihn eine

jener Damen ansprach im Gegenteil: Er
nickte verwundert, und los zogen sie, Arm in
Arm, hoppla!

Sie gehen in cin Eabarct. 8acrê, sacré!"
sagte cr. Sic trinken mal cine Flasche Sekt.

^etzt lvird er verwegen. Er begreift kaum

mehr, wieso er eigentlich geheiratet hat. Er
begreift nichts mehr. 8->crè!" Dicse Dame
da neben ihm, das also war eine Dirne?
Merkwürdig! Sie hatte weder einen
Ausschlag, uoch stank Sie, noch war Sie
gemein. Aber Sic hatte ihn doch angesprochen

und cr denkt: Dann werde ich Sic Wohl

rnmkricgen!
Jacqueline, sv sagt Sie, daß Sie heiße;

und er findet, das sei ein Prachtsname sür
ein Prachtsweib. Ein Pfirsich von einem

Weib sei Sie, und seine Frau schien ihm
dagegen gehalten eine trockene Pflaume.

Tas Cabaret ^u lìncmllc's" war cin

Aepplalal erster Giile. Es ist inzwischen

eingegangen. Der Ober lvar cin großer ^>an

ner, nnd die Damen erhielten 20 Proben!
ans die Zeche. Dic Ausstattung war von

genialer Nonchalance. Jn einer Ecke stand

cinc antike Büste aus Gips. Zwei Meter
hoch. Irgend eine schanmgeborene Venns.
lind auf dem ausgestreckten Arm trug sie

eincn Ventilator. Die Beleuchtung war vo»

angenchmer Tämmcrnng. Zwci Klaviere,
cin Jazz und einc Violine mühten sich in
rascndcm Wcttlaus, eine Schlagcrmclodie
einzuholen. Die Atmosphäre zitterte und

schwang und wogte nnd erfaßte alles mit
ihren dürstenden Schauern.

Joachim Casus öffnete die Lippen und
trank. Prost! Der Champagner war ansgl'
zeichnet. Dcr Barman war aber anch cin

l^enie; er mischte ihn aus Selterswasser und

Zitrone nnd würzte ihn mit cincm Schuß

Spiritus. Dic Flasche zu dreißig Franken.

Jacqueline war ein dürstiges Weib. Sic
trank. Dann bekam Sie Hunger, aß Krebse,

Kaviar, Lachs, Austeru rnais j'ai kaim!"
sagte Sie, und aß eincn Languste, Sardellen,
Schnecken, alles durcheinander, nnd nun
Schluß aß Sie noch Rivicra-Pfirsichc zu

füuf Fraucs das Stück.

Tann trinken sie wieder Champagner.
Jacqueline ist ganz tvll auf ihn. Sie nennl

ihn konsequent: ,Mon ckièrie." Ta fühlt er

den Lebemann in sich keimen und kneift sie

dreist in dcn Arm. Kneift Sie!

0 quel 8aclists!" ruft Sie lachend.

Sadist! hat Sie gesagt. Er schwillt vor
Stol; nnd Männerwonnc. Er, cin Sadist"
Tiese Iacqncline ist ein Prachtwcib! Und

cr spannt seine fade Milchmnsknlatnr m

nenen, noch gewaltigeren Taten, nnd Plötz

lich umschlingt cr Sic und küßt Sic auf den

Mnnd Jetzt war Sie sein.

Joachim bezahlt kalt lächelnd 352 Francs
sür dic Zcche; zicht Jacqueline an sich und
schwingt mit ihr zweimal dnrch die ?rel>
türe, rum und rnm, nnd dann schwnbs,
rans!

Taxi. Hotel. Ein Zimmer! Eines, ja.
Nicht zwci! Eincs. Und dabci warcn sie gar
nicht verheiratet haha!

Joachim erinnert sich ähnlicher Fälle ans
seineni Berns. Sein Bcnchmcn war cigcnt-
lich ein Scheidungsgrnnd, das heißt, der
Beweis, dieses seines Benehmens, klar. O, man
sollte die Scheidungsgründc durchmachen,
bevor man heiratet. Und cr nickt betrübt. Er
hatte Van der Velde gelesen, extra gekauft,
und anderc Ehebüchcr; abcr was nntzcn all
dic guten Lehren? Was, bitte? Was nutzt
es, wenn man einem Kalb Hafer zn fressen

gibt? Was? Wird davon etwa ein Pferd
daraus? Durchaus nicht! O, ihm war allcS

klar.
Jacqueline", seufzt er. Hast Du die

Ehebüchcr gclcscn?"
Da lacht die Jacqueline tind küßt ihn auf

den Mund.
Dann löscht Sie das Licht aus.

Draußen wogte die Nacht uud jeder

Augenblick gebar tausend Möglichkeiten, nnd

um jede Möglichkeit tanzten tausend Geister,
bereit, sie zu beleben

Anna Sophia Casus, geborene Lämmlich,
lag wach in befriedigter Rachsucht. Hie und
da sagte Sie lant: Hä!. dann schwelgte Sie
wieder, atmctc lant nnd tief, odcr blies die

Lust Pfeifend durch dic Nase. Joachim, Du

b
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